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KönigreichBayern.
Ministerial-Erlaß,die Revision der Satzungen der k. Musikschule

Würzburg betreffend. Vom 21. August 1877.

Staatsministerium des Jnnern für Kirchen- und

Schulangelegenheiten. Seine Majeftät der König
haben allergnädigstzu genehmigen geruht, daß sür die Musik-

schule Würzburg die nachfolgenden Satzungen nebst Disziplinar-
vorschriften mit dem Schuljahre 1877778 in Wirksamkeit treten.

München,den LI. August 1877.

Dr. v. Fäustle.
Der Generalsekretär:

Nr. 10928. Ministerialrath v. B e z o l d.

Satzungen der k. Musik-Schule in Würzburg.
Vom 21. August 1877.

I. Zweck und Dotation der Anstalt.

§. I. Die k. Musikschule ist Staatsanstalt und hat den Zweck,
a) Schülern beiderlei Geschlechtes, denen es um ein

ernstliches Musik-Studium zu thun ist, eine möglichst

gründlicheund umfassende musikalische Ausbildung
zu geben und

b) als musikalischeBildungsanstalt der Angehörigender

«

k. Universität, der k. Studienansialt und des k. Schul-
lehrerseminares zu Würzburg zu dienen.

§. L. Die Dotation der Anstalt wird durch die alljährlich
eingehenden Honorare und sonstigen Einnahmen der Anstalt,
dann durch den im jeweiligen Staatsbudget bestimmten Zu-
schuß aus Staats-fonds gebildet.

Il. Gliederung der Anstalt, Lehrgegenstände und

Lehrplan.
Die k. Musikschule zerfällt in:

l. eine Gesangsschule,
2. eine Jnstrumentalschule,
Z. eine Musiktheorieschule.

Außerdem wird zur Förderung allgemeiner Bildung Un-

terricht in der Literatur- und Kunstgeschichteertheilt.
§.4. Gesangsschule.

§. Z.

1«Chokgesang:
1. Stufe.

a) MusikalischeElementarlehre und damit Verbundene Treff-
und rhythmische Uebungen jeder Art. «

-

i
l

2. Sologesang:

b) Kleinere Uebungsstückemit Beachtung reiner Intonation
und schönenKlanges.

II. Stufe.
a) Rekapitulation der allgemeinen Musiklehre, verbunden

mit den Grundzügen der Harmonielehre.
b) Mehrstimmige Chorsolseggien mit Berücksichtigungeiner

kunstgerechtenSchattirung
c) Studien mehrstimmiger Gesänge mit Text unter beson-

derer Durchbildung einer guten Aussprache und richti-
gen Betonung.

Ill. Stufe.

a) Chorsolfeggien von größererSchwierigkeit.
b) Studium größererChorwerke mit und ohne Begleitung

unter besonderer Rücksichtnahmeauf durchdachten nnd

empfundenen Vortrag«

I. Stufe.
Egalisirung der Stimmen, Uebung des Athems, der mezza

di voce und des Portamento. Studium des Solmisirens und

der Gesangsmanieren.
Il. Stufe.

Gesang mit Worten, Vortragslehre, Abschlußder Gesang-si-
technik.

llL Stufe.

Ausbildung bis zur Lösung der Ausgaben der Konzert-
und dramatischen Gesangsmufik.
Z. Rhetorik und Poetik:

l. Stufe.
Reinheit und Deutlichkeit der Aussprache, Satzton, Wort-

ton, Beziehungston, der rhythmische Ton.

Il. Stufe.
Metrik und Poetik unter beständigerZugrundelegung von

Mustern.
llL S t use.

Schönheit des Vortrages, Vortrag des Didaktischeu, Epi-
schen, Lyrischen, Lektüre von Dramen.

4. Jtalienische Sprache:
Grammatik mit mündlichen und schriftlichen Uebungen,

Lektüre.«

§. 5.

l. Klavierspiel:
a) als elementare«s: technischeEntwicklung bis zu jener

Jnstrumentalschule.
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Stufe der Fertigkeit, welche zur allgemeinen musikalischen
Bildung nothwendig ist,

b) als Spezialfach: vollkommene Ausbildung der Tech-
nik und des Vortrages, Studium von Solo- und En-

semblewerken der Kammer- und Konzertmusik.
2. Orgel:

KirchlichesOrgelspiel, Ausbildung im Konzertvortrag, Kennt-

niß des Orgelbaues.
3. Die Streichinstrumente:

Violine, Viola, Violonzell, Kontrabaß und

4. die Blasinstrumente:

Flöte, Qboä, Klarinette, Fagott, Horn, Trompete, Po-
saune, sowie
5. die Pauke.

Vollkommene Ausbildung der Technik, Uebung im Solo-,
Kammer-Musik- und Orchesterspiel.

§.6. Musiktheorieschule.
l. Die Harmonielehre:

,

Nekapitulation der allgemeinen Musiklehre, Lehre von den

Akkorden nnd ihren Fortschreitungen, Modulationslehre und

praktische Uebungen.
L. Die musikalische Theorie als Spezialfach:

Kontrapunkt, Kanon, Fuge, Formenlehre und Instrumen-
tation.

Jn den Ensembleübungender Instrumental-und Chorge-
sangschule erhalten befähigteSchüler auch methodische Anlei-

tung zum Dirigiren.
§. 7. Literatur- und Kunstgeschichte.

a) Geschichteder deutschen Literatur von den ältesten Zei-
ten bis zur Gegenwart.

b) Lektüre und Erklärung ausgewählter Dichtungen.
e) Ueberblick über die allgemeine Literaturgeschichte.
d) UebersichtlicheDarstellung der allgemeinen Kunstge-

fchichte.

§. 8. Lehrgang und Eintheilung des Lehrstoffes werden

hinsichtlich der allgemeinen Grundzüge von dem Direktor im

Benehmen mit dem betreffenden Fachlehrer festgestelltund sind
in der speziellen Anwendung und Kontrole des Erstgenannten
dem Letzteren überlassen.
Ill. Leitung und Verwaltung, Lehr- und Dienstver-

sonale der Anstalt.

§. 9. Die k. Musikschule steht unter der Aufsicht der k. Re-

gierung von Unterfranken und Aschaffenburg, Kammer des Jn-
nern, welche dieselbe auf Grund der ihr vom k. Staatministe-
rinm des Jnnern für Kirchen- und Schulangelegenheiten zuge-

henden Weisungen zu führen hat.
Jn allen wichtigen Angelegenheiten ist vom Direktor an

die k. Kreisregierung zu berichten.

§.10. Das Personal der Anstalt besteht aus einem Di-

rektor, einer entsprechenden Anzahl von Lehrkräften und einem

Beamten für die Kanzlei-, Kassa- und Rechnungsgeschäfte.
Die Ernennung des Direktors erfolgt durch Seine Mase-

stät den König. Ebenso kann die Aufnahme der ordentlichen
Lehrer nur mit AllerhöchsterKöniglicherGenehmigung geschehen.
Das übrige Personale wird vom k. Staatsministerium des Jn-
nern für Kirchen- und Schulangelegenheiten berufen.

Die Verwaltung der Bibliothek und der Musikaliensamm-

lung hat ein vom k. Staatsministerium des Innern für Kir-

chen- und Schulangelegenheiten bestimmter Anstaltslehrer unter

Aufsicht des Direktors zu führen.

§. 11. Der Direktor hat die unmittelbare Leitung und

Verwaltung der Anstalt und ist für die Erreichung des Ge-

sammtzweckesderselben verantwortlich. Er schlägt die zum Un-

terrichte jeweils nöthigen Lehrer vor. Er führt die Kontrole
über alle Lehrfächerunbeschadet jedoch der selbstständigendurch
den verordneten Lehrplan geregelten Bewegung der Lehrer. Er

leitet die Prüfungen und führt den Vorsitz im Lehrerrathe. Es

kommt ihm zu: die Verpflichtung des Lehr- und Administrativ-

personals vor dem Antritte des Amtes oder der Funktion und

die Einweisung desselben in seine Dienstes-Obliegenheiten und

Geschäfte,sowie die Aufsichtauf die genaue Besorgung derselben.
Er unterzeichnet alle an die k. Regierung zu erstattenden Be-

richte, sämmtliche für die Musikschule zu machenden Ausferti-
gungen und öffentlichenAusschreibungen, sowie die auszustel-
lenden Lehrzeugnisse.

Er haftet für den Vollzug aller an die Anstalt ergehenden
Weisungen und der sie betreffenden Verordnungen. Er hat da-

für zu sorgen, daß über das Haus- und Lehrgeräthe, die Bi-

bliothek und Musikalien-Sammlung genaue Verzeichnissegeführt,
und daß das gesammte Inventar, namentlich die musikalischen
Instrumente, in gutem Stande erhalten«werden.

§.12. Die Lehrer der Anstalt haben den ihnen übertra-

genen Unterricht nach Maßgabe des Lehr- und Stundenplanes
treu und pflichteifrigzu ertheilen und hierin, sowie in allen

übrigen dienstlichen Beziehungen den Anordnungen des Direk-

tors sich zu fügen.

Die ordentlichen Lehrer der Anstalt sind ferner verpflichtet,
den von Zeit zu Zeit stattfindenden Sitzungen, worin die wich-
tigeren Angelegenheiten des Unterrichtes und der Disziplin be-

rathen werden, beizuwohnen.
Die Sitzungen werden von dem Direktor anberaumt und

nach feiner Anordnung und unter seiner Leitung abgehalten.
Demselben bleibt es unbenommen, hierzu im Bedürfnißfalle auch

Hilfslehrer der Anstalt beizuziehen.

Sitzungen haben regelmäßig stattzufinden:
a) bei Beginn des Schuljahres zur Entscheidung über

die Aufnahme der Schüler, zur Eintheilung des Lehr-
stoffes und Festsetzungdes Stundenplanes;

b) am Schlusse jeden Quartales zur Feststellungder Zen-
suren des Fleißes, Verhaltens und der Fortschritte
der Schüler;

·

e) am Schlusse des Schuljahres zur Feststellung der Jah-
reszeugnisseder Schüler-

außerdemso oft eine besondere Veranlassung hierzu gegeben ist.

Die Beschlüssewerden nach Stimmenmehrheit gefaßt und

zu Protokoll gebracht.
Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vor-

fitzenden.
Jm Uebrigen sind die dienstlichen Beziehungen des Direk-

tors und der Lehrer zu einander, sowie zur Anstalt durch eine

besondere Dienstes-Instruktion geregelt, welche denselben bei ih-
rem Amtsantritte mitgetheilt wird und zu deren genauem Voll-

zuge sie verpflichtet werden.

§.13. Dem Kassenverwalter der Anstalt obliegt nach ei-

ner ihm ertheilten besonderen Dienstesinstruktion die Besorgung
der Kanzlei-, Kassen- und Rechnungsgeschäfteunter der Aufsicht
des Direktors.

Die Verwaltung der Kasse- und Rechnungsgeschäftehat

sich nach den für das Staats-Kassa- und Rechnungswesen be-

stehenden allgemeinenVorschriften zu richten.
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Die Revision und Bescheidung der Rechnungen, sowie die

Kassa-Kuratel steht der k. Regierung von Untersranken und

Aschaffenburg,Kammer des Jnnern, zu.

IV. Schulordnungsmäßige Bestimmungen

§. 14. Das Schuljahr beginnt am l. Oktober und endigt
am l. August. Ferien finden statt vom Freitag vor Palm-

sonntag bis zum Mittwoch nach Ostern und vom l. August bis

30. September.
Außer der Ferienzeit darf der Unterricht nur an Sonn-

und Feiertagen und den politischen Festtagen unterbrochen
werden.

Das Aussetzen einzelner Unterrichtsstunden oder das Frei-
geben ganzer Arbeitstage ist«nicht gestattet.

§. 15. Der Zutritt zum Unterrichte in der k. Musikschule
ist Jn- und Ausländern ohne Unterschied des Geschlechtesge-

stattet.

Diejenigen, welche den Unterricht in der Musikschule be-

suchen wollen, haben ihre Anmeldung an dem durch die öffent-
lichen Blätter bekannt zu machenden Anmeldungstage persön-
lich bei dem Direktor zu bewirken.

Eine Aufnahme nach Beginn des Schuljahres ist nur zu-

lässig, wenn diese Verzögerung außer dem Verschulden des

Schülers liegt und durch den späteren Eintritt der begonnene
Unterricht der übrigen Schüler keine Beeinträchtigungerleidet.

Die allgemeinen Vorbedingungen zur Aufnahme sind:
1. Jn der Regel ein Alter von 18 Jahren für die Schü-

ler und von 16 Jahren für die Schülerinnen des Solo-

gesanges, und ein Alter von mindestens13 Jahren für
die übrigen Schüler;

. ausgesprochene musikalische Anlagen;
Z. allgemeine, bei der Anmeldung zur Aufnahme durch

legale Zeugnisse nachzuweisende Schulbildung, welche
den Schüler befähigt, den Lehrvorträgen folgen zu
können.

Die besonderen Vorbedingungen zur Aufnahme in die ein-

zelnen Spezialsächersind:
l. Für den Sologesang:

Ein gesundes Organ, eine gute Stimme und Kenntniß der

allgemeinen Musiklehre.
L. Für den Unterricht im Klavierspiel:

Technische Lösung der beispielsweise in Czernh’sSchule
der Geläufigkeitund in den leichteren Haydn’schen Sonaten

gestellten Ausgaben, sowie die Kenntniß sämmtlicherDur- und
Mollskalen.
Z. Fiir den Unterricht im Orgelspiel:
.iöthige Befähigung im Klavierspiel und Kenntniß in den

Anfangsgründen der Harmonielehre.
4. Für den Unterricht auf den Streichinstrumenten:

Besriedigendes Skalenspiel wenigstens in den ersten Posi-
tionen.

b. Für den Unterricht auf den Blasinstrumenten:
Die erforderliche körperlicheDisposition und Kenntniß der

musikalischen Elementarlehre.
S. Für den Unterricht im Kontrapunkte:

Genaue Kenntniß der Harmonielehre.
§. 17. Am Unterricht im Chorgesange können als Hospi-

tanten auch solche Theil nehmen, welche sich nur im Chorge-
sange ausbilden wollen.

Die Vorbedingungensind:
I- Jn der Regel ein Alter«von 18 Jahren bei den Ho-

spitanten, von 16 Jahren bei Hospitantinnen.

W

2." Musikalisches Gehör und Kenntniß der Noten.

Z. Entsprechende allgemeine Schulbildung.
§. 18. Alle neu eintretenden Schüler haben sich einer un-

ter dem Vorsitzedes Direktors abzuhaltenden Aufnahmsprüfung
zu unterziehen, deren Ergebnißüber die Aufnahme in die An-

stalt entscheidet.
Bei dieser Prüfung hat sich die Direktion in geeigneter

Weise auch darüber zu vergewissern, ob die neu aufzunehmen-
den Schüler das erforderlicheMaß allgemeiner Bildung besitzen.
Während der ersten drei Monate nach dem Eintritte kann

jeder Schüler wegen Nichtbefähigungaus der Anstalt entlassen
werden.

Ueber das Prüfungsergebniß ist Bericht an die k. Kreis-

regierung zu erstatten und hiermit die Vorlage eines Verzeich-
nisses der aufgenommenen Schüler zu verbinden.

Nach erfolgter Aufnahme und Eintheilung der Schüler sind
denselben durch den Direktor in Gegenwart sämmtlicher Lehrer
die Satzungen und Disziplinar-Vorschriften der Anstalt zu

verlesen.

§. 19. Jeder Schüler ist gehalten, ein Spezialfach zu sei-
nem Hauptstudium zu machen, die Wahl desselben ist ihm mit

Zustimmung seiner Eltern oder deren Stellvertreter überlassen.
Den Schülern, welche sich zum Lehrberufe ausbilden.wol-

len, kann das Studium mehrerer Spezialfächer von der Di-

rektion gestattet werden.

Am Chorgesangsunterrichte haben sämmtlicheSchüler und

Hospitanten ohne Ausnahme, am Unterrichte in der Harmonie-
lehre alle diejenigen Theil zu nehmen, welche die erste Stufe
des Chorgesangsunterrichtesabsolvirt haben.

Das elementare Klavierspiel ist für die Schüler der Solo-

gesangs- und Theorieklassen, sowie für diejenigen Schüler der

Jnstrumentalklassen obligatorisch, welche sich zu Fachmusikern
ausbilden wollen. Die Schüler der Sologesangsklassen haben
außerdemam Unterrichte in der Rhetorik Theil zu nehmen; der

Unterricht in der italienischen Sprache ist für dieselben fa-
kultativ.

An den Vorlesungen für Literatur- und Kunstgeschichteha-
ben sich alle Schüler der Anstalt zu betheiligen, welche hierfür
Von der Direktion als qualifizirt erachtet werden.

«

Eine Befreiung von der Theilnahme an dem einen oder

dem anderen obligatorischen Unterrichtssache kann nur in be-

sonders berücksichtigungswerthenFällen mit Genehmigung der

k. Kreisregierung eintreten.

§. 20. Der Unterricht der Schülerinnen ist, mit Aus-

nahme der Ensembleübungen,von dem der Schüler getrennt.
§. 21. Das Honorar für den gesammten Unterricht be-

trägt auf das Schuljahr:
a) für Schüler des Sologesanges, des Klavierspiels, der

Orgel, der Violine, des Violonzells und der Mu-

siktheorie 80 M.,
b) für Schüler des Kontrabasses und der Blasiustru-
’mente 48 M. und ist ratenweise am L. November,
2. Januar, 15. März und l. Juni an die Kasse der

Anstalt zu entrichten.
Das Honorar der Hospitanten der Chorgesangsschulebe-

trägt für das Schuljahr 20 M. und ist in halbjährigenRaten

am 2. November und 15. März zu entrichten.
Außerdemhaben am Beginne eines jeden Schuljahres alle

Schüler und Hospitanten des Chorgesanges —- die neueintre-

tenden schon vor der Aufnahmsprüfung—- eine Einschreibge-
bühr von 5 Mark zu erlegen.
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Nichtaufgenommene erhalten diese Gebühr zurück.
Bei Versäumniß des festgesetztenZahlungstermines wird

der Honorarbetrag unter Aushändigung der betreffenden Quit-

tung gegen eine Zustellungsgebührvon 20 Pfg. durch den Die-

ner der Anstalt eingehoben.
"

Jm Falle diese Maßregel keinen Erfolg hätte, so wird der
-

Ausschluß vom Unterrichte verhängt und am schwarzen Brette

bekannt gegeben.
Gänzliche oder theilweise Honorarbefreiung kann nur bei

entschiedenem Talente, wirklicher Dürstigkeit und anhaltendem
-

Fleiße in der Regel erst nach dem ersten halben Jahre des ge-

nossenen Unterrichtes, und immer nur für die Dauer eines

Schuljahres gewährt werden.

Hierauf abzielende Gesuches sind mit den nöthigen Zeug-
nissen belegt bei der Direktion einzureichen, welche hierüber die

Entscheidung der k. Kreisregierung erholt.
Für Schiiler des Klavierspieles findet keine Befreiung vom

Honorar statt.
Unwürdigen Schülern wird auf Antrag des Direktors die

Honorarfreiheit entzogen.
s

§. 22. Am Ende eines jeden Schuljahres werden unter

dem Vorsitze eines Regierungs-Kommissärsvon dem Direktor

und dem Lehrpersonale der Anstalt die Jahres- und Schluß-

prüfungen abgehalten, deren Zeitpunkt auf Antrag des Direk-

tors von der k. Kreisregierung bestimmt wird.

Nach dem Ergebnisse dieser Prüfungenim Zusammenhalte
mit den über die Leistungen der Schüler während des Jahres
gemachten Wahrnehmungen und ertheilten Zensuren wird die

Qualifikation in den einzelnen Unterrichtsfächeru bemessen.
Nach Beendigung der Prüfungen werden die den Schülern

zu ertheilenden Zeugnisse über ihre Fähigkeiten, ihr Betragen,
ihren Fleiß und ihre Fortschritte festgestellt.
Schüler, welche die Anstalt verlassen wollen, haben dieses

vor der Prüfung der Direktion anzuzeigen.
Soferne deren musikalische Ausbildung vom Lehrerrathe

als vollendet angesehen wird und dieselben die Schlußprüfung
mit Erfolg bestehen, wird ihnen ein Schlußzeugniß nach dem

Formulare Beilage 1. ausgestellt.
Schüler, welche noch in der Anstalt verbleiben, erhalten-

ein Jahreszeugniß nach dem Formulare Beilage Il.

Außer den Jahres- und Schlußprüsungenkönnen vom Di-

rektor auch während des Schuljahres Prüfungen in einzelnen
oder in sämmtlichenFächern abgehalten werden.

Diesen Prüfungen haben diejenigen Lehrer anzuwohnen,
welche hierzu vom Direktor berufen werden.

§. 23. Der regelmäßigeAustritt kann nur nach abgeleg-
ter Jahres- oder Schlußprüfung stattfinden.

Es bleibt indeß jedem Schüler unbenommen (Minderjäh-
rigen mit Einwilligung deren Eltern oder deren Stellvertreter)
jederzeit freiwillig aus der Anstalt auszuscheiden.

Dieser Austritt ist 8 Tage früher schriftlich anzumelden
und entbindet von der Verpflichtung zum Erlage des Honorars
für das ganze Schuljahr nur dann, wenn er auf Grund ärzt-

lichen Zeugnisses oder besonderer von der Direktion zu würdi-

genden Verhältnisseerfolgt. -

Den aus diese Weise austretenden Schülern wird auf An-

fuchen ein Frequenzzeugniß nach Formular Beilage Ill.

ausgestellt, in welchem die Zensuren des Quartales eingetra-
gen werden, in welchem der Schüler ausgetreten ist. Jn der

Rubrik »Vemerkungen«findet die Ursache des Austrittes Aus-

nahme.
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Schüler-·welche ohne vorherige Anzeige die Anstalt verlas-
sen haben, werden später nicht mehr aufgenommen und verlie-

ren den Anspruch auf jedes Zeugniß
§. 24. Um dem Publikum Gelegenheit zu geben, von den

Leistungen der Anstalt Kenntniß zu nehmen, finden von Zeit
zu Zeit musikalische Produktionen der Schüler (Abendunterhal-
tungen) statt.

«
Mit einer größerenderartigen Produktion wird das Schul-

jahr geschlossen.
Die Einladungen zu diesen Produktionen bleiben der Di-

rektion vorbehalten.
Um die Schüler an das Auftreten vor einem größeren

Kreise von Zuhörern zu gewöhnen, finden auch sogenannte
Schüler-Abende statt, zu denen außer dem Anstaltspersouale
nur den Schülern und Hospitanten der Zutritt gestattet ist.
Außerdem finden in der k. Musikschule Produktionen un-

ter Mitwirkung der Lehrer gegen ein bestimmtes Eintrittsgeld
statt, deren Einrichtung durch besondere Bestimmung geregelt ist.

§. 25. Am Schlusse jeden Schuljahres ist von dem Direk-

tor ein ausführlicherRechenschaftsberichtüber den äußeren und

inneren Zustand der Anstalt an die k. Kreisregierung zu erstat-

ten, mit welchem auch die sämmtlichenKonferenz-Protokolleund

das Vormerkungsbuch über die den Schülern zuerkannten Dis-

ziplinarstrafen in Vorlage zu kommen haben.
(Fortsetznng folgt.)

Königreichpreußen
Erkenntniß des KöniglichenOber-Verwaltnngsgerikhts, die Zu-
lässigkeit des Verwaltungsstreitverfahrens in streitigen Schul-
und Küsterhausbausachen,wie den Zeitpunkt für den Uebergang

der Entscheidungauf die Verwaltungsgerichte betreffend.
Vom 30. Mai 1877.

Jm Namen des Königs.

Auf den von der Königl. Regierung, Abtheilung für Kir-

chen- und Schulwesen zu F., in der Küster- und Schulbausache
der Gemeinde G.,

wider

den Kreisausschußdes Kreises L.

erhobenen negativen Kompetenzkonflikt,
hat das KöniglicheQberverwaltungsgericht in seiner Sitzung
vom 30. Mai 1877,

an welcher 2c. 2c. Theil genommen haben,

für Recht erkannt,
daß das Verwaltungsstreitverfahren zulässig und der

Kreisausfchuß des Kreises L. demgemäßgehalten, sich
der Entscheidung der Sache zu unterziehen.

Von Rechts Wegen.

Gründe.

Unter dem 27. Juli v. J. reichte der Amtsvorsteher der

Aemter G. und W. der KöniglichenRegierung zu F. durch Ver-

mittelung des Kreislandrathes einen Bericht ein, in welchem
vorgetragen wurde, daß die Lehrerwohnung zu G. nicht die

nöthigen Wohnräume darbiete, daß die Gemeinde G. vom

Schulvorstande und Amtsvorsteher vergeblich um Beseitigung
dieses Mangels durch Herstellung einer Giebelstube angegangen

sei und auch die neuerdings in Wirksamkeit getretene Gemein-

devertretung diesen Bau abgelehnt habe. Es wurde um bal-

dige Entscheidung der Sache gebeten.
Nachdem ein Grundriß der Lehrerwohnung eingefordert

worden war, verfügtedie KöniglicheRegierung unter dem 18.
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September v. J. an den Landrath des Kreises L» daß ihrer-

seits die Anlage einer Giebelstube für nöthig erachtet werde

und daß über diesen Bau, da es sich um die Erweiterung der

Küster-Wohnung handle, die kirchlichenOrgane zu beschließen

hätten und zu dem Zweckedas Erforderliche zu veranlassen sei.

Sollten dieselben der Ausführung des Baues widersprechen,

so sei die Sache zur resolutorischen Entscheidung vorzubereiten
und einzureichen.

Am 8. Oktober v. J. beschlossensodann Gemeindekirchen-

rath und Gemeindevertretung von G., sich gegen den Bau der

Giebelstube zu erklären.

Die KöniglicheRegierung zu F· überfandte hierauf, nach-

dem ihr der Beschluß eingereicht worden war, die Akten wie-

derum dem Landrathsamte mit dem Bemerken, daß der Kreis-

ausschuß in der Sache zu entscheiden haben werde, da dieselbe

erst durch jenen Beschluß und somit nach dem 1. Oktober 1876

eine streitige geworden fei.
Der Kreisausschuß des Kreises L. hat jedoch die Entschei-

dung in der Sache wegen mangelnder Zuständigkeitdurch Be-

schlußvom 8. Dezember v. J. abgelehnt und ausgeführt, daß

der Schullehrer zu G. die Mängel seiner Wohnung bereits im

Jahre 1874 zur Sprache gebracht und namentlich unter dem

14. Juni 1876 ausführlich die Nothwendigkeit des Ausbaues

einer Giebelstube begründet habe. Nun sei für die Frage der

Zuständigkeitkein Gewicht darauf zu legen, daß bei den in

Folge der Vorstellungen des Lehrers gepflogenen Verhandlun-

gen früher nicht die kirchlichen Organe, sondern solche Vertre-

ter zugezogen worden seien, welche über die Küsterei nicht zu

befinden hätten Denn es stehe fest, daß die KöniglicheRegie-
rung selbst in der Verfügung vom 18. September 1876 eine

Entscheidung getroffen habe, mithin sei die Sache jedenfalls
vor dem 1. Oktober 1876 anhängig gemacht worden. Letzteres
sei spätestensdurch Einreichung derselben an KöniglicheRegie-
rung Seitens des Landrathes geschehen.

In Folge dieses Beschlusses hat die KöniglicheRegierung
nunmehr den Kompetenzstreit erhoben, und zwar auf Anwei-

sung des Ministers der geistlichen,Unterrichts- und Medizinal-

Angelegenheiten und unter Bezugnahme auf einen Erlaß des-
selben vom 15. Januar d. J» welcher ein unter dem 28. Ok-

tober 1876 von der Königl. Regierung zu F. in einer Küster-

schulbausacheerlassenes Refolut wegen Unzuständigkeitder Kö-

niglichen Regierung auf Grund des §. 173 des Zuständigkeits-

gesetzes vom 26. Juli 1876 aufhebt und zur Begründungdie-

ser Entschließung Folgendes aussührt:
Die Einleitung von Verhandlungen über die Aus-

führung eines Küsterschulbauesmacht die Streitsache als

solche nicht anhängig. Dies tritt vielmehr erst dann

ein, wenn sich bei der Verhandlung Streitpunkte erge-

ben, welche der resolutorifchen Entscheidung bedürfen.
Die Anhängigkeitfällt in diesen Sachen zusammen mit

dem Zeitpunkte, in welchem dass Resolut zu erlassen ist,
und hieraus folgt, daß die Verwaltungsbehördenseit
dem l. Oktober d. J. überhaupt keine Bauresolute mehr

zu erlassen, sondern über hervortretende Streitpunkte die

Entscheidung der Verwaltungsgerichte herbeizuführenha-
ben. Die entgegengesetzteAuffassung würde dahin füh-
ren, die Anwendung des Gesetzes vom 26. Juli v. J.
Noch auf Jahre hinauszuschieben,ohne daß hierzu ir-

gend WelcherAnlaß vorliegt, da die einleitenden Ver-

handlungen auch in Zukunft den Verwaltungsbehörden

verbleiben, und die Wirksamkeit der Verwaltungsgerichte

überhaupt nur dann eintritt, wenn sich bei diesen Ver-

handlungen Streitpunkte ergeben, welche resolutorischer
Entscheidungbedürfen.

Es war, wie geschehen,zu erkennen.

Zunächstunterliegt es keinem Zweifel, daß, wenn die hier
fragliche Schulbausache nach dem 1. Oktober 1876 im Sinne

des §. 173 des Zuständigkeitsgefetzesvom 26. Juli 1876 (Ge-
setz-Sammlung Seite 297) anhängig gemacht worden ist, in

derselben die Verwaltungsgerichte zu entscheiden haben. Wäh-
rend der §. 135 X. Nr. 3 der Kreisordnung vom 13. Dezem-
ber 1872 die resolutorifche bezw. interimistische Entscheidung
nur in solchen streitigen Schulbaufachen, welche nicht gleichzei-
tig die Küsterei betreffen, den Kreisausschüsfenübertrug, hat
der letzte Absatz des §. 78 des Gesetzes vom 26. Juli v. J.
diese Zuständigkeitauch auf die Fälle, in denen die Schule mit

der Küsterei verbunden ist, ausgedehnt, und damit die Kom-

petenzzweifel, welche in der Praxis bezüglichder kombinirten

Schul- und Küsterbausachen entstanden waren (vergl. das Re-

skript des Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
Angelegenheiten vom 13. Juli 1875t), Minist.-Bl. für die in-

nere Verwaltung Seite 203), dadurch beseitigt, daß nunmehr
da, wo die Schulhäuser zugleich die Küsterwohnungenthalten,
den Verwaltungsgerichten jene Entscheidung in allen streitigen
Bausachen übertragen worden ist. Jn diesen Fällen sind die-

jenigen, denen die Pfarrbaulast obliegt, die zum Bau und zur

Unterhaltung der Schule Verpflichteten gemäß §. 37 Theil 11.

Titel 11 Allgemeinen Landrechts und somit auch im Sinne des

ersten Absatzes des §. 78 des Zuständigkeitsgesetzes.

Anlangend aber die Frage, ob· die hier streitigeSchulban-
sache vor oder nach dem 1. Oktober 1876 anhängig geworden
ist, fo kommt dabei Folgendes in Betracht:

Das Zuständigkeitsgesetzhat gleichder Kreis-ordnung lediglich
die über die Nothwendigkeit und die Art der Ausführung von

Schulbauten sowie die über die Verpflichtung, zu den Bauw-

sten beizutragen, entstehenden Streitigkeiten den Verwaltungs-
gerichten zur Entscheidung überwiesen;im Uebrigen wird die

Thätigkeitder Regierungen als Schulauffichtsbehörden,welche
dieselben auch in Schulbausachen durch die Fürsorge für die

Herstellungund Erhaltung der im Schulinteresfe nöthigenBau-

lichkeiten zu üben haben, durch das Zuständigkeitsgesetznicht
berührt; vor wie nach der Emanation des letzteren stehen den

Regierungen jene Funktionen der Aufsicht zu, nur daß, wie ge-

dacht, die von ihnen bisher ausgehenden Entscheidungen über
Streitigkeiten in Schulbausachen den Verwaltungsgerichten über-
tragen worden sind.

Indem nun §. 173 des mehrgedachten Gesetzes die zeitli-
chen Grenzen der Herrschaft desselben in Beziehung auf die

Zuständigkeitder Behörden, das Verfahren und die Zulässig-
keit der Rechtsmittel ordnet und dafür das Moment der An-

hängigkeitder Sachen am 1. Oktober 1876 als entscheidend
hinstellt, kann der Begriff der Sachen, um welche es sich hier
handelt, nur aus den vorhergehenden Bestimmungen eben je-
nes Gesetzes erläutert und umgrenzt werden. Es«kann daher,
wo Schulbaufachen in Frage stehen, zur Bestimmung des Zeit-
punktes der Anhängigkeitnicht eine Thätigkeit der bisherigen
Behörden in Betracht kommen, welche mit der Entscheidung
von Streitigkeiten, wie sie das Gesetzallein ordnet, in gar kei-

nem Zusammenhange steht; vielmehr kommt es für jene Frage
allein daraus an, ob, wenn Streitigkeiten im Sinne des §. 78

Ase)Deutsche Schulgesetz-Sammlung1875 Nr. 38.
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a. a. O. entstanden sind, diese zum Zwecke der Entscheidung
vor dem 1. Oktober 1876 an die bis dahin zuständigeSchul-

aufsichtsbehördegebracht worden sind« Jst dies der Fall, so
ist die Sache vor dem 1. Oktober 1876 anhängig gemacht, und

»

es hat sich dann jene Behörde auch noch nach dem 1. Oktober

1876 der Entscheidung zu unterziehen ; andernfalls nicht, wobei

übrigens die Schulaufsichtsbehörden,wenn sie bei hervortreten-
dem Widerspruche mit Rücksichtauf die zeitweilige Leistungs-
unfähigkeit der Bauverpflichteten oder aus schwebende Projekte
wegen Theilung von Schulsystemenund Gründung neuer Schul-
anstalten und dergleichen von einer weiteren Verfolgung der

Sache, wie es namentlich bei größerenBauten häufig der Fall
ist, vorläufig absehen müssen, damit ihre Zuständigkeitnicht
auf die Entscheidung von Streitigkeiten ausdehnen, welche etwa

von Neuem hervortreten, sobald die Sache demnächstspäter
wiederum aufgenommen wird.

Die Annahme, daß die Anhängigkeit der fraglichen Sachen
mit dem Zeitpunkte zusammen falle, in welchem das Resolut

zu erlassen sei, und daß demgemäßdie Verwaltungsbehörden
seit dem 1. Oktober 1876 überhaupt keine Bauresolute mehr zu

erlassen hätten, trifft im Wesentlichen bezüglich derjenigen
Fälle zu, in denen die Regierungen bisher, entgegen der Aus-

fassung der Bauverpflichteten über den Umfang des Baubedürf-

nisses den letzteren von Aufsichtswegen durch Erlaß eines Re-

folutes feststellten, und somit zugleich durch dies Resolut über

die bestehende Differenz im Sinne des §. 78 a. a. O. entschie-
den. Ein derartiges Resolut kann allerdings nach dem 1. Oktober

1876 überhaupt nicht mehr erlassen werden, da in allen diesen

Fällen die Sache erst dadurch, daß die Aufsichtsbehördeeine von

der der Bauverpflichteten abweichende Auffassung des Baude-

dürfniffes geltend macht, eine streitige wird und als solche
nach dem 1. Oktober 1876 bei den Verwaltungsgerichten an-

hängig zu machen ist.

Jn dem vorliegenden Falle unterliegt es keinem Zweifel,
daß die Sache erst nach dem l. Oktober 1876 anhängig ge-

worden ist, da die Bauverpflichteten, welche Partei sind, über-

haupt erst nach diesem Termine gehört worden sind, nämlich
in ihrer Vertretung, dem Gemeindekirchenrathe und der Ge-

meindevertretung, am 8. Oktober v. J» und lediglich ihr Wi-

derspruch die Sache zu einer streitigen macht und eine Ent-

scheidung erheischt.
Weder die früherenVorstellungen des Lehrers können hier-

bei in Betracht kommen, noch die von der Königl. Regierung

lediglich in Ausübung der Schulaufsicht erlassene Verfügung
vom 18. September v. J» da vor dem 1. Oktober v. J. gar

nicht konstirte, ob der von dem Lehrer erhobene und von der

Aufsichtsbehördegebilligte Anspruch von den Bauverpflichteten
bestritten und die Sache somit eine streitige werden würde.

Urkundlichunter dem Siegel des Königlichen Oberverwal--

tungsgerichts und der verordneten Unterschrift.

(L. s.) Persius.
O. V. G. Nr. 1261.

Ministerial-Erlaß, die Tagegelder eines als Hilfsarbeiter bei
einer Behörde kommissarischbeschäftigtenBeamten bei Dienst-

reisen außerhalbdes derzeitigen Wohnortes betreffend-
Vom 11. Juli 1877.

Berlin, den II. Juli 1877.

Auf den Bericht vom 23. v. M. erwidere ich der König-
lichen Regierung, daß die KöniglicheOber-Rechnungs-Kammer
auf mein Ersuchen von dem Monitum zur Rechnung der Kö-

niglichen Regierung von den Besoldungen und allgemeinen Ver-

waltungskosten pro 1875 bezüglichder dem kommissarischbe-

schäftigt gewesenen Kreis-Schulinspektor N. zuviel gezahlten
Diäten Abstand genommen hat, daß aber das Verfahren der

Königlichen Regierung durch die Berufung auf das Reskript
der Herren Minister der Finanzen und des Jnnern vom 16.

April 1850 (Min.-Bl. f. d. innere Verwaltung Seite 92) nicht
für gerechtfertigt zu erachten ist·

Das fragliche Refkript ist nämlich gegenüber dem Gesetze
vom 24. März 1873 (Ges.-Samml. S. 122’l·)nicht mehr an-

wendbar und ist es sonach nicht zulässig, dem bei einer Be-

hörde gegen den Fortbezug seines Gehaltes und Diäten kom-

missarisch beschäftigtenBeamten die vollen Tagegelder für vom

Kommissionsorte unternommene Dienstreifen in dem Falle zu

gewähren, wenn dem betreffenden Beamten für die Dauer des

Kommissoriums niedrigere als die Tagegeldersätzenach dem Ge-

setze vom 24. März 1873 gezahlt werden, wie denn die Be-

stimmungen des letzteren nur dahin aufzufassen sind, daß die

darin festgesetztenTagegelder für einen und denselben Tag nur

einmal beansprucht werden dürfen, ein Grundsatz, welcher auch
im §. Z der AllerhöchstenVerordnung, betreffend die Tagegel-
der und Reisekosteu der Beamten der Staatseisenbahnen vom

30. Oktober 1876 (Ges.-Samml. S. 451) feine Bestätigung
findet.

«

Es kann somit ein etatsmäßig angestellter Beamter, der

kommissarisch als Hilfsarbeiter beschäftigtwird und in dieser

Stellung Dienstreisen zu unternehmen hat, besondere Tagegel-
der für letztere nicht liquidiren, wenn er in feiner Eigenschaft
als Hilfsarbeiter neben seinem etatsmäßigen Gehalte die vol-
len Tagegelder nach dem Gesetze vom 24. März 1873 bezieht,
wogegen er in dem Falle, daß seine Tagegelder als Hilfsarbei-
ter hinter dem gesetzmäßigenSatze zurückbleiben,den daran

fehlenden Betrag für jeden Tag der Dienstreise beanspru-
chen kann.

Hiernach hat die Königliche Regierung in Zukunft zu

verfahren.
Der Minister der geistlichen 2c. Angelegenheiten.

An
Jm Auftrage: Greifs.

die KöniglicheRegierung zu N-
U. IV· 6984.

Ministerial-Erlaß, die Umzugs- und Reife-Kosten-Sätzeverfchies
dener Beamten-Klassender geistlichen,Unterrichts- nnd Medizinal-

Verwaltung betreffend. Vom 24. August 1877.

Berlin, den 24. August 1877.

Der Hinweis im §. 9 des Gesetzesvom 24. Februar d. J.,
betreffend die Umzugskosten der Staatsbeamten (Ges.-Samml.
S. 15’H«),auf §. 10 des Gesetzesvom 24. März 1873, betref-

fend die Tagegelder und Reise-Kosten der Staatsbeamten (Ges.-
Saanml S. 122M), bedingte-eine Verständigungzwischen dem

Herrn Finanz-Minister und mir über die UmzugssKosten-Sätze,
die eintretendenfalls denjenigen Beamten des diesseitigen Res-

forts zu gewähren sind, welchen ein bestimmter Dienstrang
nicht beigelegt ist.

Jch habe hierüber hinsichtlich derjenigen Beamten-Klassen
des diesseitigen Ressorts, in welchen häufigerVersetzungenvor-

zukommen pflegen, mit dem Herrn Finanz-Minister diejenige
Vereinbarung getroffen, welche die beigefügteUebersichtergiebt.

Jn die Uebersicht sind, zur Erleichterung der Handhabung,

V) Deutsche Schulgesetz-Sammlung 1873 Nr. 32.

M) Deutsche Schulgesetz-Sammlung 1877 Nr. 13.

Wie) Deutsche Schulgesetz-Sammlung1873 Nr. 32.
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auch solche diesseitige Beamten-Klassen aufgenommen worden,

deren Mitgliedern ein bestimmter Dienstrang beigelegt ist, sofern
bei ihnen Versetzungen häufiger vorkommen.

Jndem ich die KöniglicheRegierung 2c. veranlasse, die bei-

liegende Uebersicht bei Aufstellung von Umzugs- und Reisekosten-

Liquidationen für Beamte des diesseitigen Ressorts fortan zum

Anhalte zu nehmen, bemerke ich ausdrücklich,daß die Uebersicht
nur den Zweckhat, die betheiligten Beamten für den Fall, daß
sie in die Lage kommen, Umzugs- und Reise-Kosten liquidiren

zu dürfen, nach den allegirten Gesetzenzu klassifiziren, daß ih-
nen dadurch ein entsprechenderDienstrang jedoch nicht beige-
legt wird, in dieser Beziehung vielmehr die bisherigen Verhält-
nisse unverändert bleiben.

Der Minister der geistlichen 2c. Angelegenheiten
Jn Vertretung: Sydow.

An

sämmtlicheKöniglicheRegierungen, Pro-
vinzial- Schultollegien, Konsistorien ic.

G. Ul. 3113 U. Ill.

Uebersichtder Umzugs- und ReisekostensSätzeverschiedenerBeamten-Klassender geistlichen,Unterrichts- und MedizinalsVerwaltung

Umzugskostetl Nach dem Gesetz Reisekosten nach der Verordnung
,

vom 24. Februar 1877 vom 15. April 1876
Bezeichnung

Trans- Fhk.

«

u r often »

,

Nr«
der

Kt ss
allgemeine poxxikcoskeenDienen PW Kilometer spkxxåu

.

a e. o ten. ·

-

«

-

«B eamten K f

mmålso Landweg. Eisenbahn Abgang-
M. Pf. M. st. M. Pf. M. le· M. Pf. M. st.

1. Konsument-Rathe wviu ia(-SchuI-Rcithe, Regierungs-Schut- s
äthe, egierungsiMedzizinapRäthe. . . ,-- . . .

.»
. III. 500 —- 10 — 12 — — —- 13 3 —

2. Superintendenten, welche aus einem Pfarramt in den minnt-
telbaren Staatsdienst treten . . . . . . . . . .

III. 500 — 10 —- 12 — — 60 —- 13 3 —

Z. Erzpriester, desgl . . . . . . . . . . . . . . . .
III. 500 —- 10 —- 12 —- — 60 —- 13 3 —

4. Dechanten, desgl . . · . · . . · . . . . . . . .
III. 500 —- 10 —- 12 — — 60 — 13 3 —

5. Andere Geistliche, desgl . . . . . . . . . . . . . . . . V. 240 — 7 —

k)
— — 40 —- 13 3 —-

6. Kreis-Schul-Jnspektoren . . . . . . . . . . . . . . . 1V. 300 —- 8 — 13 — — 60 —- 13 3 —

7. Kreisphysiker und Kreiswundärzte. . . . . . . . . .

».
1V. 300 — 8 — 12 —- — 60 — 13 3 —

8. Direktoren der Gymnasien und RealschulenI. Ordnung- sowie
der mit diesen gleichstebendenhoheren Unterrichts-Anftalten . Ill. 500 — 10 — 12 — — 60 13 3 —

9. Inhaber der etatsmäßigen Oberlehrerstellen an den Anstal-
ten ad 8 . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . IV. 300 8 12 —- 60 13 3

10. Desgl. der ordentlichen Lehrerstellen an denselben . . . . .
V. 240 —- 7 9 — — 40 — 13 3

11. Desgl. der technischen und Elementarlehrerstellenan denselben Vl· 180 6 6 — 40 10 2
12. Rektoxender vollberechtigten hdheren Burgerschulen, Progym-

nasieuund Realschulen II. Ordnung . . . . . . . · .
IV. 300 —- 8 — 12 —- — 60 — 13 3 —-

13. eminar-Direktoren . . . . . . . . . . . . . . . .
IV. 300 — 8 —- 12 — — 60 — 13 3 —

14. Erste Seminarlehrer . . . . . .

».
. .

.»
. . . . . . IV. 300 — 8 — 12 — — 60 —- 13 3 —

15. Ordentliche Seminarlehrer nnd Seminarlehrerinnen . . . . V. 240 — 7 — 9 —- — 40 — 13 3 —

16. Seminar-Hilfslehrer und Hilfslehrerinnen »

. . . . . . . . VII. 150 — 5 — 4 50 —- 30 — 10 2 .-

17. Vorsteher und 1. Lehrer der KöniglichenPraparanden-Anstalten V. 240 —- 7 — 9 —- —— 40 — 13 3 —

18. 2. Lehrer derselben . . . . . . . . . . . . . . . . .
VlL 1;)0

— 5 — 4 50 — 30 — 10 2 —

19. Elementarlehrer . . . . . . . . . . . . . . · . . . VlL 100 —- 5
l—

4 50 — 30 — 10 2 —

Berlin, den 24. August 1877.

Der Minister der geistlichen 2c. Angelegenheiten
Jn Vertretung: Sydow.

Verfügungder KöniglichenRegierung zu Münster, die Förderung
des Turnnnterrichtes in Mädchenschulenbetreffend.

Vom 18. Februar 1876.

Münster, den 18. Februar 1876.

Bei dem wichtigen Einflusse,welche»nturnerische Uebungen
auch bei Mädchen auf die gesunde Entwickelung, Haltung und

Bewegung des Körpers, sowie auf die Belebung und Erfri-
schung der geistigen Kräfte ausüben, haben wir unter Billigung
Sr. Exzellenz des Herrn Ministers der geistlichen2c. Angelegen-
heiten den lebhaften Wunsch und empfehlen den Kreisschulin-
speltoren, ihre Fürsorgedahin zu richten, daß an allen höhe-
ren Töchterschulendas Turuen innerhalb der für das weibliche
GeschlechtnöthigenGrenzen und mit den gebührendenModi-

fikationen regelmäßigund mit Ernst betrieben werde. Es ist
dies auch schon aus dem Grunde wichtig, weil durch das an-

dauernde Sitzen in der Schule und bei Anfertigung der schrift-
lichen Arbeiten zu Hause leicht krankhaste Dispositionen des

Körpers, wie Rückgradverkrümmungenu. s. w. sich entwickeln,
gegen welche ein planmäßigesTurnen und besonders die leich-
teren und den Mädchen wohl anstehenden Freihandübungen
ein heilsames Präfervativ oder, wo diese körperlichenSchäden
eingetreten- ein wirksames Gegengewichtbilden. Wir veran-

lassen deshalb Ew. 2e., in geeigneter Weise durch Verhandlun-
gen mit den Kuratorien und Direktionen gedachter Anstalten,
das Interesse für das Mädchenturnen anzuregen, entgegenste-
hende Borurtheile nach Kräften zu beseitigen und über die

Auswahl und Ausführung der für Mädchen besonders passen-
den Uebungen Anleitung zu geben. Ueber den Erfolg Jhrer
desfallsigen Bemühungenwollen wir nach 6 Monaten Bericht
erwarten. .

KöniglicheRegierung, Abtheilung des Innern.
An

sämmtlicheHerren Kreis-Schulinspektoren.
X

X

Verfügungder KöniglichenRegierung zu Düsseldorf,die Erschei-
lung von Unterricht durch LehramtssAspiranten ec. betreffend.

Vom 17. September 1877. -

Düsseldors,den I7. September 1877.

Es ist in neuerer Zeit innerhalb unseres Verwaltungsbe-
zirkes wiederholt vorgekommen, daß Schulvorstände beziehungs-
weise Lokalschulinspektorenohne unsere vorgängigeGenehmigung
Lehramts-Aspiranten oder noch nicht angestellte Lehrversonen
mit der Ertheilung von Unterricht an den ihnen unterstellten
Schulen betraut haben. —

Wir sehen uns deshalb unter Bezugnahme auf die Zirku-
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tat-Verfügung vom 15. Juli 1872 (I. v. A. 3009), sowie auf
die bei Giebe Verordnungen S. 45 mitgetheilten Verfügun-
gen voni 14. November 1873 (I. V. A. 8008) und vom 10.

Februar 1874 (l. V. A. 1021) veranlaßt, ein derartiges Ver-

fahren, welches den dieserhalb ergangenen ausdrücklichenBe-

stimmungen schnurstrackszuwiderläuft,wiederholt aus das ernst-
lichste zu untersagen.

KöniglicheRegierung,
Abtheiluiig für die Kirchenverwaltung und das Schulwesen.

v. Schütz.
An

sämmtlicheHerren Kreisschuliuspektoren,
StadtschulinfpettioneiyLaudraths- und

Biirgermeisterei-Aemter.
11. A. 7351.

Kaiserthum Oefterreirh
Erlaß des Ministers für Kultus und Unterricht vom 17. Sep-
tember 1877, Z. 15398, an sämmtlicheLandesschefs, mit Aus-

nahme jener von Niederösterreich und Bukowina, betreffend den

Vorgang in Bezug auf Bauführungenbei Objekten, die auch von

dem Religionsfondsbeitrage getroffen werden.

Zur Erläuterung der §§. 9 und 34 der hierortigen Ver-

ordnung Vom 25. März 1875-I«)beehre ich mich . . . . . . . .

. . . . zu bemerken, daß Baukosten nur dann behufs Herab-
»

minderung des Religionsfondsbeitrages im Sinne der erwähn-

ten Bestimmungen zu berücksichtigenfein werden, wenn die

Nothwendigkeit der Bauführung außer allem Zweifel steht, weß-

halb es sich wenigstens bei größerenBaustellungen Seitens ei-

nes zum Religionsfondsbeitrage verpflichteten Benesiziaten oder

Konvents empfehlen würde, von dem Baue noch vor dessen

Inangriffnahme der Regierung Anzeige zu erstatten. Wo eine

Baufiibrung nach den Vorschriften des Konkurrenz-Verfahrens
eingeleitet wird, entfällt selbstverständlichdie Nothwendigkeit
einer derartigen speziellen Anzeige. Es wird jedoch immer den

Bezirkshauptmannschaftenund Baubehörden obliegen, auch in

Konkurrenzfällen, insoweit durch den Bau der Religionsfonds-
beitrag beeinflußt werden könnte, in Wahrung dieses staatli-
chen Interesses auf möglichsteSparsamkeit und Einfachheit zu

dringen.

III) Deutsche Schulgesetz-Samml. 1875 Nr. 39 u. ff.

Die ,,Deutsche Schulzeitung«,
Central-Organ für ganz Deutschland, herausgegeben von

Fr. Eduard Keller,

enthält in Nr. 41: Amtliches. Leitartikel: Allgemeine Unterrichtsstatistik
des Prenßischen Staats. Die 32. Versammlung deutscher Philologen und

Schulmänner zu Wiesbaden. Bericht über den 4. allgemeinen deutschen Se-

minarlehrertag, abgehalten zu Nenivied vom 24.—26. September 1877. Kor-

respondenzen: Berlin ( Statistische Nachweisungen über die Volksschnleu.
Dispensation der sSchiilkinder vom Schulbesuche Schuliinterricht der Militiir-
linder. Personalien); Schlesivig »(Holzsch11itzschule):Budupest (Ungarisches
Schulivesen). Berliner Nachrichten Vermischtes: Afrika. Tod-
tenschau. Vakante Lehrerstellen. Anzeigen. —

Professor Banns
ikali che, chemischeund metri che Lehrmittelphys s

fürMittelskhulen,s
Physikalischer Apparat mit Anleitung, chemischer und metrischer Apparat, in

Farben aitsgefiihrte Waudtafeln fiir Natur-lehre mit Text, Schulmodell des

Schreib - Telegraphen mit Anleitung 2c. ec. sind im Selbstverlqgc des

Herausgebers in neuen Ausgaben erschienen und in kontrolirten Exemplareii
nur direkt aus demselben zu beziehen. [115] -

Bestellungen und Verzeichnisse unter der

Adresse:C. Dopp, Professor in Stuttgart.

Wilhelm Freuncks
sechs Tafeln

der griechischen, römischen, deutschen, englischen,
französischen und italienischen

Eiteraturgefchichte
Für den schul- und selbstunterricht.

1.—III. in 2. Auilage

Kritische siehtung des steifen Auswahl des Bedeutendsten, sach emässe

Eintheilung und Gruppirung desselben nach Zeiträumen und .ächern,
Uebersichtlichkeit des Gesammtinhalts, endlich Angabe der wichtigsten
bibliographischen Notizen waren die leitenden Grundsätze bei Ausar-

heitung dieser EiteratutgeschichlssTafeln.
Preis jeder einzelnen Tafel 50 Pfge.

Wie studirt man Philologie?
Eine Hodegetik fiir Jünger- dieser Wissenschaft

von

IIllltclm Freud-h

Dritte, vermehrte und verbesserte Anklage-
Preis l M. 50 Pfg-e-

Inhalt: I. Name, Begriff und Umfang der Philologie. — ll. Die
einzelnen Disziplinen der Philologie. —- Ill. Vertheilung der Ar-
beit des Philologie-studirenden auf 6 Semester —- IV. Die Bi-
bliothek des Philologie-Studirenden. —- V. Die Meister der phi-
lolog Wissenschaft in alter und neuer Zeit.

Allen primanern empfohlen!

PMle .

eine methodisch geordnete

vorhereitung für nie Abiturienten -Priilung.
In 104 wöchentlichen Briefen für den zweijährigen Primaner-Cursus

von

Wilhelm Freund,
ist «etzt vollständig erschienen und kann je nach Wunsch der Bestellin
in g Qual-tadelt zu 3 Mark 25 Pfge. oder in 2 Jahrgang-en zu 13 Mark

bezogen werden. Jedes Quartal sowie jeder Jahrgang wird auch ein-
zeln abgegeben und ist durch jede Buchhandlung Deutschlands und des
Auslandes zu erhalten, welche auch in den Stand gesetzt ist, das erste
Quartalheft zur Ansicht und Probennminern und Prospecte gratis zu

liefern. Günstige Urtheile der angesehensten Zeitschriften über die

,,Pri1na·« stehen auf Verlangen gratjs zu Diensten. [116]

verlag von Wilhelm violet in Leipzig.

Jm Kommissions-Verlage von J. B. Lange in Gnesen ist erschie-
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

L e it f a d e n

für den Geschichtgunterrichtin utraquistischcnVolksschulrir.
Den Lehrern feines Aussichtskreisesdargeboten

von A. Kleine, Königl. Kreis-Schulinspektor zu Gnesen.

Erster Jahreskursus,«exithaltend: die Gegenwartkunde und die alte
und mittlere deutsche Geschichte. 1876.

, »

weiter Jahreskuisus, enthaltend: die neuere dentiche und branden-

burgi ch-preußischeGeschichte 1877. » ·

·

Preis eines jeden Lunas-: 40 Ps.
Das von der Köni l. Regierung in Posenheraus egehene »Amtliche

Schnlblatt für die rovinz Poch« urtheilte in str. 21 vom Jahre

1876«unter»Nichtamtliches«über den ersten Jahreskurfus: »Das»Buch
empfiehlt sichdurch die Sorgfalt, welcheauf die Auswahl des Stoffes
zu dem vorliegenden wecke und auf eine einfache,·auchsur voliiische
Kinder leicht saßliche arstellung verwandt worden ist.« l117l

Eint-fehle meine Weine, unter Garantie für deren Reinheit: Roth-
wein zu 90 und 80 Pf. und Ahrblünichenzu 1 Ni» Weißwein zu leisgjpr. Liter in Gebinden von 18 und BisLiter an.

, »

- P. Becher-, Lehrer in Altenahr (Kreis Ahrweiler).

if ui France-Verlangen ekhan Jeder-

l welcher sich von dem Werthe des illustrirten
I

!’ Buches: Dr. Airy’s Naturheilmethode (90..Aufl·)
I überzeugen will, einen Auszug daraus gratis und

I sranco zugefandt von Richter’o Vorlage-Anstalt in

Leipzig. Kein Kranler versäume, sich den Auszug
2 kommen zu lassen.

11191

Für die Reduktion verantivortl.: Fr. Ed nard Keller in Berlin 80., Michaelkirchplatz7. —- Kommiff.--.)erl.o. R o ocri O p p e n h eim in V e r lin W., Karlebad 6

Druck von F. Stri e wing in Landsberg a, W·


